
Die Landesumweltanwaltschaft bemüht sich auch stets bei NichtVerhinderung eines Projektes
um bessere Lösungen. Hier gibt es bereits viele Erfolge, zum Beispiel:
— Besonders gute Zusammenarbeit mit dem Straßenbau;
— Erhaltung der Zederhauser Umkehr sowie eines alten Bergahornbestandes im Pongauer

Taurachtal durch Umplanung des Straßenvorhabens;
— Verhinderung der geplanten kompletten Verrohrung eines Baches im Raingraben bei Abte-

nau auf 1 km Länge;
— zu vielen Straßenbauprojekten wurden Begutachtungen abgegeben und Verbesserungen

erreicht;
— ökologischere Lösungen beim Bau des Almkanals, bei Flurbereinigung und Bachverbau-

ung, der Anlage von Golfplätzen und Steinbrüchen.
Mit Erfolg bemühte sich diese Einrichtung um Umweltverträglichkeitsprüfungen durch unab-
hängige, ausgezeichnete Gutachter bei großen Wintersportprojekten (zum Beispiel Maria
Alm), großen Betrieben wie Fa. Benckiser oder großen Anlagen wie Salzburgring, Kiesgruben
und Steinbrüchen.
Eine weitere Aufgabe ist die Information und beratende Tätigkeit der Landesregierung. Hier
seien einige Beispiele genannt:
— Erstellung eines 162 Seiten umfassenden Umweltberichtes unter dem Titel „Aspekte zur

Umweltsituation im Land Salzburg", einem ersten umfassenden Bericht dieser Art für das
Bundesland Salzburg mit unzähligen Vorschlägen;

— umfangreiche Stellungnahmen zum Beispiel zur Wiederaufbereitungsanlage Wackersdorf,
dem Problem der Graureiher, zu den Mountain-Bikes, dem Problem der Schierschließun-
gen und ihre Auswirkungen, zu Gesetzesnovellen wie Fließgewässerschutz oder Flurver-
fassungslandesgesetz, Kraftwerksplänen im Ferleitental und anderes mehr;

— wesentliche Mitarbeit beim Aufbau des Nationalparkes, Beratung der Gemeinden in allen
umweltrelevanten Fragen, Mitarbeit bei „dorf- und stadtökologischen Vorhaben", umfang-
reiche Informationstätigkeit durch Vorträge über Umweltfragen.

Das Ökologische Institut am Haus der Natur
und seine Leistungen

Das Ökologische Institut bemühte sich im wesentlichen um die Beratung der Gemeinden und
Behörden in landschaftsökologischen Fragen und um die Erstellung von landschaftsökologi-
schen Gutachten.

Besonders herausragend sind:
— Ökologische und landschaftliche Bewertung der Fließgewässer im Bundesland Salzburg

(1982—1986), 122 Bäche und Fließgewässerstrecken wurden untersucht;
— ökologische Untersuchung stehender Kleingewässer im Lande Salzburg — seit 1978 zirka

300 Kleingewässer;
— Untersuchung und Begutachtung von zirka 1.500 Bäumen in der Stadt Salzburg;
— Kartierung der Amphibien im Lande Salzburg;
— ökologische Gutachten über die geplanten Sonderschutzgebiete im Nationalpark (Wandl,

Durchgangswald, Untersulzbachtal und Piffkar), sowie bei der Errichtung von Lehrwegen
und ökologischen Informationsstellen;

— Erstellung der ersten Prospekte über die Tierwelt im Nationalpark Hohe Tauern „Greifvö-
gel", „Singvögel der höchsten Regionen", und „Rauhfußhühner";

— Betreuung des Waldmuseums im Rauriser Durchgangswald, sowie Planung und Einrich-
tung der Nationalparkräume im „Mittersiller Heimatmuseum";

— landschaftsästhetische Beurteilung verschiedener Restwassermengen an Oberster Mur
und Moritze.
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